
nd Staats ben ıte
wesentliche chrifttum nach

Die konservative evolution Deutschland rdnet darbietet (wie chwer 1S1918—32 Grundriß ihrer Weltanschauungen. 1eute, jene Werke und Hefte Zzu CITVon Armin Mohler. 288 S Stuttgart kann wohl A diesem Buch — man mag1950, Friedr.-Vorwerk- erlag. Broschiert einzelne Au{fstellungen urteilen wıe m
DM 10.20 Gln DA 11.830 will nı1ıemand vorübergehen, der die Ge

Ein sehr eigenartiges Buch ıst wıssen- schichte uUuNseIeELr S  it schreiben oder se1ın
schaftlich un darf den Anspruch, als WI1S- Litisches Planen un Handeln den innereqsenschafthlich genommen zZuUu werden, uch — Gegebenheiten ausrichten 3ll
heben, denn wurde Vo der Universität
Basel als Dissertation aNnseCNOMM: un osteht Leidensgeschichte des zivılen Geistes, oder

Die emokratieın Deutschland. Von Buch1m Rang ber den meisten schlichten Doktor-
arbeiten. Hs ist aber auch Jebendig und — heim. (137 e} München 1951 Kösel-Verla
regend, alg ob eın politisches Geschichts- Brosch. DM 5.30
werk der Nachkriegszeit 861. Der Verfasser, Wie kommt C da{is Deutschland, das doch
geborener Schweizer, Angehöriger der bün- ın der Geschichte iın hervorragendem Aus-
dischen Jugend, ZUEeTST FKreund linksradikaler ma{ &l Aufbau der europäischen Welt und
Gruppen, geht während des Krieges nach des abendländischen Geistes mitgearbeitetDeutschland als Kriegsfreiwilliger un!: Freund hat, ın der I1CUECICIL Zeit den ‚„ Westen“”
der NS-Bewegung. Da INa ihn hier politisch steht, daß. jedesmal, WO eın nationales Wol-
auszunützen sucht, Setz 81C. VO seinen len bei iUns sich erhebt, 6S SCHCH die FKrei-

„Freunden“‘ ab, entgeht allerdings ın heitsideen der westlichen Demokratien SC-
der Schweizer Heimat nicht der Bestrafung richtet ist? In kenntnisreicher Behutsamkeit,
wegen Schwächung der Wehrkraft. Kın poli- fern VO  —_ den herkömmlichen, oft recht ober-
tischer Grenzgänger, geht das gestellte tflächlichen Schlagwörtern UNSETCC Tage, gibtThema N1iC.  ht als Fremder, sondern als eın das sehr kluge Buch NEUC Einsichten, beacht-
fahrener, vielgeworfener Udysseus. Er hat ın liche Erklärung, ruhige starke Antworten.
seinem Innern gegenüber dem Kommunismus Der Leidensweg des zıyılen Geistes, W16
und gegenüber dem Nationalsozialismus die Buchheim anschaulich nennt, beginnt be-
Trennungslinien ZCZOSCH; seine Liebe scheint reits mıiıt der Französischen Revolution. „III
bei der konservativen Revolution geblieben Deutschland ereignete sich keine Revolution.

se1nN, deren Werden und Wollen Die Sympathien Klopstocks und Schillers tür
beschreiben unternımmt. Das alte enk- die Erneuerung iın FErankreich erkalteten, als
schema, dafß Revolutionen VO: den fort- die Schreckensherrschaft die Freiheit der
schrittlichen Parteien ausgehen, also ın der Gedanken iın Blut erstickte. Joseph Görres
Regel vVvon den Linksgruppen W1€6 Iragwür- stellte die Propaäganda tfür die Revalution eın,
dig ist schon die Bezeichnung „Techts‘“ und als der General Bonaparte die Republik aus-
„„links“ geworden! verführt immer wıeder löschte un das Säbelregiment begann. Bald
dazu, den konservativen Parteien die wWwWäar klar, da{fß die Heere des NeEUEN Ge-
Mächte der Beharrung, nıcht der Umwälzung walthabers ach Deutschland nicht als Be-
Z.u sehen. Da aus ihnen ungeahnte Kräfte freier, sondern als Unterdrücker amen. Statt
Umsturz und rücksichtsloser Rechtsbeu- der Kreiheit bekamen die Deutschen VO. den
gung freiwerden' können, hat die Geschichte Jrägern der Revolution den fremden Im-
Deutschlands seit 19138 gezelgt. Gerade da  TIN erjalismus beschert, ähnlich W1€6 heute die
liegt der besondere Gehalt dieser Untersu- atellitenstaaten der Russen umiıt dem VOLr-

chung: S16 stellt nicht sechr die NS-Bewe- zerrten Kommunismus der Moskauer Macht-
Un dar, sondern die vielgestaltigen ‚„kon- politik bedacht werden. Damals S1IN! der
servativen“‘ Gruppen, die dan:! nach großen Mehrheit der Deutschen politische
V.O.: der entweder aufgesaugt der Geschenke Aaus dem Westen verdächtig
kaltblütig erledigt wurden: die alten Völki- worden“‘ S 9 Aus den Ergebnissen der
schen, die schon ın die Zeit Vor 1914 zurück- freiungskriege gegen Napoleon ragt auch
reichen; die „Jungkonservativen‘; die ‚„Na- eines hervor: „„die Armee un die Demaokrta-

tıe wurden ın Deutschland antıthetische Fak-tionalrevolutionäre‘‘, die miıt dem Gedanken
eines Zusammengehens mıt dem russischen toren“ (5S. 11) In solcher Offenheit für die
Osten liebäu elten; die „bündische Jugend“‘, tragischen Fehler und Versäumnisse beider
endlich die andvolkbewegung. uch ehlen Seiten, VOTL allem uch der Monarchien, des
nicht die verschiedenen Freikorpsarten, die Bürgertums, der Arbeiterbewegung ım NEUN-

SSchwarze Reichswehr, un:! SaIlZz allgemein zehnten Jahrhundert, der Weimarer Repu-
die „ I’'rotzkisten“ NS-Lager. Mit eIN- hblik bis ihrem Zusammenbruch, weiıst der
ehender Genauigkeit sucht der /erfasser Verfasser auf die Leidensstationen des demo-

geistige un!: weltanschauliche Gesicht kratischen freiheitlichen ollens NS!
der einzelnen zeichnen. Da außerdem Volk. Es ist wirklich eine Leidensgescthw,

473



iın Trauer und 1ebe und Hoffnung geschrie- seinen vermassten Menschen noch genügend
ben lebensstarke Grundlagen für echte Nachbar-

schaft un! Genossenschaft ? Klagt micht USA
Wendepunkt der politlischen Erziehung. selber über den Schwund jener idealen Hal-

Cung AauSs der Väterzeit? uch 149 berPartnerschaft als pädagogische  Üı Aufgabe. Von
Toleranz gesagt wird, ist hochgemut BC-Friedr. Vetinger. (2063 S Stuttgart 1951

B Metzlersche Verlagsbuchhandlung. (GIn. sehen, da{fß na us der Krfahrung, nicht
recht betrübliche13.830 NUur der europäischen,

Hat Buchheim in der soeben besprochenen Zweitel anmelden mu{fs Jedenfalls ber ist
Schrift Aaus der Geschichte die Antwort DC6- die geistige Form dieser Stucdclie weit und
sucht, wıe Z immer Versagen des hoch, da{fß S16 den HRahmen der politischen

Augenblicksliteratur und der vielen, allzızivilen Geistes ın Deutschland gekommen ist,
vielen Schul- und Erziehungspläne sprengt.geht Oetinger einen großen Schritt we1-

ter w1e mu{ un Erziehungswelse ın Zu- Kıs wäre eın Versäumnis, wWwWEeNn die Erzieher-
kunft aussehen, damit nicht och einmal der elt diese Anregung nicht sehr eingehend
deutsche Staatsbürger VO den Prüfungen des un wohlwoallend aut ihre Durchführbar-
Politischen versagt? Hier spricht eın ach- keit prüfen wollte.

der Erziehungskunst und der politisch- Shannungen un Kräfte IMN westdeutschenkulturellen Geisteswissenschaften; Sprache
und Darstellung sind klar, übersichtlich g.. Derfassungssystem. Von We
gliedert un den Kortschritt der Gedanken (103 eb Stuttgart 1951 Fr.-Vorwerk- Verlag.
jeweils thesenartig aufzeigend wlie eın Schul- Engl brosch. 430

ım besten ınn des Wortes schrei- Im Gegensatz /A den Zzwel vorausbehan-
ben versteht. eın Ergebnis: der national- delten Werken, die über den Geist der De-

mokratie beziehungswelse ber die Krzeu-sozialistische Erziehungsweg (Erziehung als
Befehlsgebung, Primat des Gehorsams und SuNngs demokratischer Gesinnung durch Krzie-
kollektiven Dienstes) WAäar verfehlt;: nicht ‚— hung handeln, bemüht sich diese Schriftt
niger verhängnisvoll Wäar die sogenannte ein1ge juristisch-technische Fragen aus der
staatsbürgerliche Erziehungsform, w16€6 316 1 Verfassung des westdeutschen Bundes (Über
Kaiserreich un! ın der Weimarer Republik das Bonner Grund SEeTiz siehe diese Zeıit-

schritt 145 [1949| 161 ff£.) Weber ist alggeübt wurde (formale Pflichtidee, sittliche
scharfdenkender Jurist, der mıiıt einer QAU.-und staatsrechtliche Begriffsschemata VO
beren wissenschaftlichen Durchleuchtung —_Kant und Hegel, Untertanengesinnung, ber-

bewertung der geschriebenen Verfassung, die gleich besten der Prax1is dienen welıl
ber leere Hülse blieb); S16  A nat dem mL1  1 ohl bekannt; se1 008 se1ine wertvolle
taristischen Diktator den Weg ın den Seelen Schritft erinnert: Die Ablösung der Staatslei-
bereitet. Wenn Vetinger mıt dem kategori- stungen die Religionsgesellschaften Stutt-

AaTL 1943, 1im Quellverlag der Evangelischenschen Imperativ Kants un mıiıt gewl1ssen
Folgerungen Aaus der Staatsphilosophie He- Gesellschaft). Was 1eTr über das Bonner
gels abrechnet ©) S WE die Grundgesetz kritischen Bemerkungen
Staats- un!: Machtauft aSSuns des uther1- Sagen nat und ist  - überwiegend Kritik
schen Christentums seine Bedenken anmel- gibt eCu«€e Einsichten un verdient Beachtung.
det (5. 63f.), verdient 1: ernste Beach- Der erste Abschnitt Weimarer Verfassung

318l Bonner Grundgesetz, ist schon einmalLung, weil Nn1C.  ht Schlagworte nachspricht,
1949 erschienen un einer gewlssen Be-sondern Aaus echter Tiefe begründet. Im

weıtaus umfangreicheren eil entwickelt rühmtheit gelangt. Seine damals schon for-
SEIN 116 U€6ES Erziehungssystem: 95  1€ politische mulierten Bedenken un kritischen Voraus-
Pädagogik (von der WITL meinen, da{fs S16 el haben sich auf weıite Strecken erfüllt.
allein den Weg ın iıne lebenswerte Zukunift |)as gilt ın Sonderheit, WE den Autfbau
weist) ist WUIl einem Begritt des Politischen Demokratie als eın  b System

zeichnet, iın dem S1C. zwischen Volk und Re-getragen, bei dem nicht die staatliche Macht,
sondern die menschliche Kooperatlon glerung mehr als bisher, ja geradezu alg VeEL-

Vordergrund steht. S1e ersetzt das Überlie- fassungsrechtlich unübersteigbare Schranke
Terte, VO. Staat her strukturierte Denken die Parteien eingeschoben haben. Weber hat
durch eine genossenschaftlich bestimmte die „Mediatisierung des Volkes durch die
menschliche Haltung“‘ (s) 95) Kr denkt a15S0 Politischen Parteien“® genannt, Aaus dem Staats-

bürger sSe1 eın „Parteibürger“ geworden.ıne Krziehung ZU Partnerschalit, INa
Dieser Gedankengang findet ıne Kortset-kann auch cn  ; echtem genossenschait-

lichen, nachbarschaftlichen Zusammenarbel- ZUNS 1m zweıten Abschnitt Der Einbruch
ten, ZUETSE iın den kleinen Lebensgeme1in- politischer Stände iın die Demokratie, wWwWo

schaften. Be1l der Beschreibung scheint ihm der Krage nachgegangen wird, wiewelt un
die Welt der nordamerikanischen Pioniere welche Mächte nd Machtgruppen, ın, neben
vorzuschweben, Au deren Quellgründen die un hinter den amtlichen Grupplerungen, auf
Demokratie ın USA och heute Kräfte zieht. das demokratische Staatsleben KEinflufß neh-

INeI), Mıt andern Worten, jeweıt NSEeETESCDoch dart InNal  - Iragen: bestehen 1n iLLNSECETIL

verstädterten, überstädterten Europa mit Demokratie bereits aut dem Weg ist, e€1N6
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Besprechungen
Oligarchie Zzu werden. Der dritte eil end- bendiger geschichtlichér Erzählung dar, w16
lich setzt sich scharfsinnig mit den Unausge- sich Christus und die großen Heiligen en-
glichenheiten des oederativen Systems uSs- ber dem Machtanspruch des Staates und
einander. uch eine wohlgemeinte Kritik A gegenüber dem Machtgebrauch der Welt VOCI -

politischen Kinrichtungen kann politi- halten hnhaben. Im vorliegenden Band (Irü-
schem Abseitsstehen, z einem ‚„„‚Ohne-mich“ here Besprechung siche diese Zeitschrift 146
ühren. Da jedoch die Bonner Verfassung ur 1950 “»924 ..} erstehen 1er grolse Gestalten
eın Provisorium ıst 0000 dem staatlichen | alten K'ıch Kirchenlehrer, Kirchenpo-
ben für eine Übergangszeit eine U Ord- litiker. Dulder ınter staatlicher Willkür,

/AÄ geben““ (Präambel), erlangt 1ıne Athanasius, Ambrosius, Chrysostomus, Augu-
ernste, sachlich begründete Bewertung für stinus. Ihr ehren und Dulden, Wollen un
die Schaffung SCTET endgültigen Staats- Handeln, anschaulich und stellenweise 1n
ordnung echten Zukunftswert. spannender Dramat'k geschildert, ist deshalb

lehrreich, weil nıcht unter dem geläu-
Die moderne Revolution. Gedanken der DC- figen Blickwinkel der Heiligenlegende der
waltfreien Selbsthilfe des deutschen Volkes. der allgemeinen Kirchengeschichte gesehen
Von Nik.Koch. 13 S:} Tübingen-Frank- wird, sondern iın stetier Auseinandersetzung
furt 1951 Die Mirne. Brosch. DM Dn mit dem Anliegen uUNseTer Zeit w1e€e hat sich

Der Abhandlung liegt die Frage zugrunde, der Christ, WEn wirklich SaNz christlich
empfindet, ZUTC Staatsgewalt stellen, W1€6  24oh der Weg des indischen Valksführer Gandhı
darf, nuß und mit welchen Mittelneiner gewaltlosen Wehr uch ın Deutschland

möglich, ob ın UNSCTET augenblicklichen Ikann s’ch ehren Unrecht, i1eweılt
Lage nıcht der einz1g sinnvoalle ıst. Ks scheint ist „patriotisch”” 1m heutigen Sinn, W1€6
dem Verfasser jedoch nicht gelungen /AÄ se1n, steht Todesstrafe, zZzu Krieg un: Friede?
die inneren Widersprüche SE1INES Systems Man kann nicht leugnen, da{fß diese Darstel-
auszuraumen. Was besagt „gewaltlose Revo- lungsform dem wesentlichen Anliegen Strat-

INanns mehr dient als twa abstrakte thesen-
Revolution wesentlich 19008 mi1t Gewalt du rch-
lution®®, WEenNnn doch Umsturz, Umwälzung,

artıge Abhandlungen, die [1UTL: allzu leicht bei
geführt wird? Im Abschnitt ber as Chr1- manchen Lesern 11€  Y psychische Abwehrhal-
tentum un: die gewaltlose Revolution geben Lung erzeugt haben. Ein sehr erfreuliches,
sich spiritualistische, chiliastische, modern wertvolles Nebenergebnis dieser Korschung
liberale und kommunistische Auslegungen ıst die Erkenntnis, A  wWw1€e behutsam 1113A11 VOL-

der Worte Christi eın reichlich VOI W  101& gehen muf, 11 Nan Äußerungen Aaus der
FKFrühkirche auft uUunsecTe Kragestellungen —Stelldichein. uch ın anderen Kapiteln dr.  an-  4

831C  h miıtten durch annehmbare Gedan- wenden, nd W16e starke Hoffnung uls —

engänge Geister, die aus der sogenannten tüllen kann, WIT dem mühsamen, Jang-
Friedensbewegung bekannt sind und sich schr und schließlich doch erfolgreichen
geschickt des Gewandes e1INESs Friedensengels Weg christlicher Erkenntnis durch die

bedienen w1issen. Auch dieses Unterneh- machtbesessene Umwelt gefolgt sind.
InNnen wird dem kranken, wäas der Vertas-
SCcCT richtig ber die mittelalterliche Ge- Staat ILNM: Kirche ın der Gegenwart. Von
waltlos’gkeit sagt: „Der heillige Kranz konnte Eduard Kern. (170 S Hamburg 1951,
pol’tisch wirken ohne Gewalt, und die Hu- Deckers’-Verlag.
miliaten scheinen C:  IS das Unhaeil des da- Es ist eine Freude, eın klares, M  ber-
maligen Fehdewesens as erste größere Be1l- sichtlich geordnetes, Inhalt sechr dichtes
spiel unmittelbarer politischer Wirkung des Lehrbuch anzuzeigen. Man spurt, daß €s Aaus

Vorlesungen rwachsen ist, die der Vertas-gewaltlosen Willens gezeitigt zZu haben Der
Verzicht der Kıtter und Rıchter, der eit- SCr tür breitere Kreise gehalten naat. Kr hält
ichen und geistlichen Kürsten auıt Gewalt sich Ireı VO  - hochgeistigem, unnutzen Ge-
un! Krieg waäare ber einem Komplott miıt rede die Probleme herum, und bietet
der Gewalt der Räuber und Mörder gleichge- nüchtern, bestimmt die Sache. Eine ausSC-
kommen“ (S 50 5)} glichene, versöhnliche Einstellung gibt ihm

Kralt, uch bel heiklen Kragen den Rechts-
anschauungen beider Konfessionen gerechtDie Heiligen und der Staat. Band Athana-

werden. Nachdem ın einem ersten Ab-S1US, Ambrosius, Chrysostomus, Augustinus.
Von Kranz Stratmann (304 S schnitt die Grundbegriffe für as Verhältnis
Frankfurt/Main 1950, Verlag J. Knecht. In VOoNl Kirche un! Staat erläutert sınd und

N CT Zeit tut nüchterne KErkenntnis dieser
Stratmann, der allseits beachtete Anre- Begriffsinhalte not werden die konkreten

Rechtsbeziehungen der beiden Gewalten 1nDEr der katholischen Friedensbewegung, hat
ın dem Werk Die Heiligen nd der Staat,

ausführlichsten seıt 18300 Konkordate, Kvan-
Deutschland geschichtlich dargestellt,

ur weıteren Begründung un Entfaltung S@1-
NerTr rüher bereits dargelegten Ideen VO: gelische Kirchenverträge, Bekenntnisschule,
christlicher Gewaltlosigkeit nd Friede einen Kirchenkämpie der beiden großen Konfes-
eu«ecHh Weg beschritten: legt nicht ın ab- sS1o0nen, Fortdauer der Konkordate nach
strakter theologischer Korm, sondern in le- 1945, kurz w Aas aut diesem Gebiet gefragt
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Strafrecht dar estellt und WT Sk MO mw T F  schen orm ve machen.
Einfluß der TEl sen Auffassung uUucC auftiert. werden. IA Zeiger S die äußere Form WIT deutlich é:mac!mf‚ sSo
ZU Beispiel dem verschiedenen Stil hin-Ewige Kunst duistischer ‚und jainistischer Indra-Darstel-
Jungen. Der Zusammenhang VO)  - Inhalt und

Meditationen ber e1i1- KForm zeigt S1C. hier unmittelbar. Das giltMaler des Ewigen. auch für das Ganze' der indischen Kunst.105e Kungst. Von Walter Nıgg. 315
und Abbildungen.) Zürich-Stuttgart 1951, Im Vergleich Z griechisch-abendländischen,

miıt der 316 immerhin mehr VerwandtschaftArtemis- Verlag. zeigt als twa mıiıt semitischer oder ostasiatı-Nigg hat v1ıe Künstler ausgewählt, Mat-
thias Grünewald, Michelangelo, E (GTrecO und scher Kunst, hat S16 etwas Pflanzlich- U-

cherndes, das das drängende Leben einesRembrandt, ihrem Werk zeigen, tropischen Urwaldes erinnert; ın den 1-w1€ der unsichtbar-geheimnisvolle Gehalt des
Christentums sich ın der Kunst einen über- tierenden Gestalten hegt etiwas Weltabge-

kehrtes, das sich uch den Mitmenschenwältigenden Ausdruck verschafft hat. Der
nıicht mehr bekümmert. Das entspricht derSinn Tür das echt Relig1öse, den Nigg se1i-

191  - früheren Werken bewlesen hat, bewährt indischen Grundauffassung VO: Göttlichen
sich auch ın dem vorliegenden, un der Le- als der Lebensmacht, die alles durchströmt,

die einzelnen Gestalten aus sich hervortreibt
SCr WIT: sich durch dieses Buch bereichert
fühlen; besonders der heutige Leser, dem un wieder ın S1C. zurücknimmt, ohne geibst
vielfach der S  ınn für das Religiöse verküm- VO: diesem "echsel berührt /A werden.

Selbst die menschliche Form hat hier nichts
mMmert ıst. Wie klar un eindringlich Jlegt

Beispiel das einleitende Kapitel Auf- Endgültiges; ın der Mehrzahl der Köpfe,
abe und Notwendigkeit der religiösen Kunst Arme und auch der Leiber öst S16 sich

twas Sprossendes auf; und auch manche derdar! Die oft schwer zugänglichen Werke
schönsten meditierenden Buddhas haben et-Grünewald unı Kl Greco erschließen

sich dem Verständnis. Der Leser spür wäas VO der Unbewußtheit der Pflanze
sich. Künstlerisch den abendländischen Wer-gleichsam die eistigen Wirklichkeiten, die
ken ebenbürtig bleibt dieser alles bestim-

ın den besproc Werken aut kaum
überbietende Weise Korm und Gestalt SC mende Unterschied. Hier ıst jede stalt Zzu

funden haben und lernt auch andere reli- Auflösung bestimmt, gleichsam eine rasch
hende Erscheinung hne bleiben-giÖöse Kunstwerke mıiıt den gleichen Augen vorüberge
ht. In der abendländischen Kunst

Zz.u betrachten. Aus einzelnen zerstreuten Be- des (GSewiec
ıst seıit den Griechen un besonders infolgemerkungen könnte INa  — schließen, S61 der
der Menschwerdung das menschliche Ant-Ansicht, als spreche die Tatsache, dafß dog-

matisch sehr verschiedene Auffassungen 1ıtz und die menschliche Gestalt der nicht
überbietende Ausdruck auch tür das OÖtt-

S{} überragenden Kunstwerken angeregt ha-
liche, sowelt überhaupt durch sinnlicheben, die Wichtigkeit, ja die Berechti-

SUuNn: des Dogmas. Damıit würde aber das Gestalten angedeutet werden kann. Die
Wesen der Kunst verkannt. Diese geht n1ıC.  ht Hinweise aut christliche Parallelen, die ein

indischer Kommentator dem Werk hinzu-unmittelbar autf die objektive Wahrkheıt, SOIL1L-
immer zutreifend.dern stellt zunächst die subjektive Betroffen- gefügt hat, sind nicht

heit des Menschen dar, dafis 316 uch VO.: A. Brunner
andern nachempfunden werden Ikann. Solche
Betroffenheit können auch einseltige un! Neue Musik. Von H. H. Stuckenschmidt.
halbe Woahrheiten auslösen. Von der Wahr- Zweiter Ban: VO!] „„Zwischen den hbeiden

Kriegen‘‘. (479 S Berlin 1951, Suhrkamp-heit S1C. ist darum die Kunst 10158 mittel-
bar abhängig. Ist terner richtig Si  M, Verlag. Gln

etwa bei Grünewald un Greco der gC- Die Entwicklung der modernen Musik,
ausgelöst durch die Selbstzersetzung der Ho-waltige Inhalt die äasthetische Horm Z -

bricht? IX  1ne gEW1SSE gewohnte HKorm aller- mantik im Impression1smus, wird iın großen
etisch, Zügen, ber ınter sorgfältiger Analyse ein-

dings; ber ıst nıicht jede Form ästh
zeiner charakteristischer Werke aufgezeigt.die gee1gnet ıst, die tiefe Betroffenheit und

Ergriffenheit einer großen Anzahl stark und Sie ist Offenbarung ıner Geisteshaltung, die

eindringlich vermitteln £ be1 einer bestimmten Periode g Schaffen
Arnold Schönbergs charakterisiert WIT!

Mythen Nı mbole ın iındischer Kunst n „„Das Auffallende dieser Musik ist, da{f S1e
Kultur. Von Heinrich Zimmer. (249 TOLZ aller scheinbar hemmungslosen Indi

vidualistik, trotz einer geradezu solipsistiund 71 Illustrationen.) Zürich 1951 Rascher.Geb 2 schen Versenkung in die e1igene Sinnen- und
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